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Neues vorn Tage.
Me aus Berlin mitgetellt wird , liegt ,' iir die Nrichöregie.

rniig kein Anlas ; vor , de» wcscl '.cntwnrs über das Arbcliözeitnotg I !y
znriirl, » ziehen. Morgen vormittag werden sich die Neichöra .s.
ansschlisse und der inlersraktioncllc AnSschiis; damit beschäftige»

Der Stcucrauöschus ; des Reichstages , der sich Mittwoch
mit d.-r Ucbcrgaiigürcgcliing des Finanzausgleiches beschäftige»
wo > vertagte sich auf Freitag , da sich die RcgleruiigSparleicn
iibcr bas Provisorium noch nicht rinig sind.

ReichSministcr Tr . Strescman » empfing in Mens nachci ».
ander den Besuch BandcrvcldeS und EhamberlainS . Dieser vcr«
wcilte VA  Stunde bei Tr . Stresemann.

— Laut „Deutscher Zeitung " hat der Wege» Hochverrat »! ver¬
urteilte ehcmalige Berliner Poli ;cipräside »t v. Jagow gegen den
seine Pensionsanspriiche abweisende » Entscheid dcö Kammergrr ' chlS
Revision beim Reichsgericht eingelegt.

— Das Präsidium des Thüringer Landtags fahte de» Be«
schlug, der Deutschen Bolkspartci de» Auftrag zur Bildung einer
Regierung zu übergeben.

— Die Zweite Niederländische Kammer Hut den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Abrüstung der Niederlande ungeachtet deS
Borgehenö der anderen Mächte abgclehut.

— Die Bereinigten Staaten haben Großbritannien und Japan
endgültig vorgeschlagcn , das; über die Frage der Einschränkung
der Jlottenriistnngcn eine Drc mächtc -Konscrcnz , und zwar frühe¬
stens am 1. Juni , in Genf sta . tsindcn soll.

— Wie HavaS ans Schanghai berichtet , ist infolge der an-
oaucrudcn Regengüsse die Lage a » den verschiedenen Ironie » voll¬
kommen ruhig . ES werden Attentate zweier Arbeiter gegen -w- i
Aufseher gemeldet , bei denen der eine Aufseher getötet , der andere
verletzt worden sei.

Sie Lage in engiisHer deleilchilitig.
Der in Genf weilende britische Außenminister Chambcr-

lain hat Gelegenheit genommeit , sich einer Anzahl von Presse¬
vertretern gegenüber zn der augenblicklichen politischen Lage
und zn den Zielen der englischen Politik zu äußer », Zuiiä . )st
gab er cliic Darlegung des britischen Standpnnktcs über die
Aufgaben der gegenwärtigen Ratstagnng . Darunter sei die
rumänisch -ungarische Streitfrage die einzige ernste Frage.
Clzamberlain überging also die Deutschland intercssicrciiden
Probleme der Saar , von Oberschlcsien usw . als nach seiner
Auffassung minder ernste , spielte dann auf die Neben-
bcsprechung anmit  der Feststellung , cs bestehe Neigung , bei
jedem Zusammentreffen von Auhenininistcrn der Großnu .. le
und anderen Polikcrn die Herbeiführung einer neuen oder e ne
einschneidende Wendung der bcstehcndcn Politik zn erwaci .' ii.
Soweit die britische Regierung in Betracht koinnie , sei eine
solche Absicht keinesfalls gegeben . Unser Ziel ist die Herbei¬
führung eines wirklichen Friedens ; der erste große Schrill >u
dieser Richtung ist in Locarno gemacht worden ; der Einirüt
Deutschlands in den Völkerbund und sein warmherziger und
freimütiger Empfang >var der zivcite.

England habe niemals versucht , seine Interessen durch die
Schaffung oder Nahrung von Differenzen zwischen anderen
Nationen zu fördern . Er appelliere an die ausländischen
Staatsmänner , die er während seiner Ministcrtätigkeii ge-
fprochcn lzabe , um ihm zu bezeuge » , daß er niemals ander4
als zur Versöhnung und zum Frieden geraten lzabe . Al l
Schlilsse seiner Darlegungen betonte Chamberlain , daß keine
Aenderung der englischen Politik in Aussicht genommen sei
und daß keine neuen Verpflichtungen cingegangen worden
seien.

Auf einige ihm gestellte Fragen erwiderte Chamberlain,
gegenüber der nationalen Bestrebung Chinas werde eine
Iibcvalc englische Politik verfolgt . Es werde anerkannt , daß die
bestehenden Verträge der Erneuerung bedürfe » , sobald eine.
Gesamtregierung entstanden und das Ende des Bürgerkrieges
gekommen sei. Es sei nicht vorgesehen , den Bölkerbnndsrat
gegenwärtig mit den Angelegenheiten Chinas zn befassen.

Bezüglich Rußland unterstrich der Minister ziemlich scharf
seine jüngstcil Kammerausführungcn . Er lege Wert auf die
Feststellung , das ; man den nunmehr angekündigten Schritt in
England längst getan haben tvürde , wenn man nicht mit Rück¬
sicht auf die labilen Verhältnisse Europas und zur Vermeidung
neuer Spannungen svlange als möglich gewartet hätte . Die
Absicht der Bildung einer Front von Mächten gegen Rußland
lehne er für Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft ab.

Wie ferner aus London .gcmcldel wird , beschäftigt sich auch
der „ Daily Telegraph " mit den Gerüchten von einem gegen
Rußland gerichteten englisch -polnischen Pakt und schreibt dazu:
„Die törichtsten und schädlichsten Gerüchte von einem geheimen
englisch -polnischen Pakt gegen Sowjetrnßland wurden jej -t
begraben . Ich bin ermächtigt , mit dein gleiche » Nachdruck d e.
nicht weniger törichten und schädlichen Gerüchte heute zn
dementieren , daß Großbritannien nach einem gleichen englisch¬
deutschen Bündnis mit dem gleichen Ziele strebe . Abgese >,c»
von der Weigerung Chamberlains , irgendein Land zu cii -.-m
Angriff oder einer Herausforderung gegen Moskau zu er¬
mutigen , wäre eine derartige Politik im Falle Deutschland
praktisch unmöglich , angesichts des russisch -deutschen Vertrages
M Migeil Frühjahr."

2000 Todesopfer in Zapan.
Tic furchtbaren Folgen des letzten " " - lwns.

Das Erdbeben in Japan hat sich nachträglich als eine
Katastrophe heransgestellt , die in ihren Ausmaßen noch das
furchtbare Unglück des Jahres 1925 übertrifft.

Von amtlicher japanischer Seite wird bckannigcgcben , daß
in Kyoto 2000 Personen bei dem Erdbeben umgekommen sind.
Der Polizeipräsident von Kyoto meldet 1000 Opfer des Erd¬
bebens in Minehama und 4000 in den zerstörten Nachbar«
dörsern . Die Flieger , die in die vom Erdbeben betroffenen
Gegenden entsandt wurden , sahen Überall Schwärme von
Flüchtlingen längs der Eisenbahngleise.

Weiter ivird gemeldet , daß kaum Ausländer in Oßrka und
Kobe verletzt wurden.

Das Ministerium des Innern gibt bekannt , daß infolge
des Erdbebens im Tangobezirk 1699 Personen getötet wurden.
6529 Häuser sind eingestürzt und 3426 durch Feuer zerstört
worden.

Die Hälfte der 5000 Bewohner von Minehama ist ent¬
weder getötet oder verletzt worden . Die Stadt sei durch Feuer
Io  gut wie zerstört. Hunderte von Einwohnern von Mijazu
suchten sich in Booten aufs Meer zu retten ; andere flüchteten
aufs offene Land . Ein Flugzeug l)abe zwischen 20 und 30
verwüstet : Dörfer festgestcllt.

Nach Blättermcldungen aus der heimgcsuchten Provinz
Tango haben Frauen und Kinder schwer gelitten , obgleich
Truppen . Polizei und Jugendvercinigungen hervorragende
Dienste leisteten , um ihre Leiden zu lindern . Die Bemühungen,
Vorräte herbcizuschaffcn , wcrdeit durch die Unterbrechung des
Eisenbahnverkehrs behindert . Auch sind einige Automobile und
Wagen und ein jxrar Flugzeuge für das Hilfswerk verfügbar.
ZeiMugSberichteritatter haben von Flugzeugen aus

ganze Gruppen rauchender Ruinen

wblickt , die früher Dörfer Ivarcn . Sie berichten , daß sie viele
Leichen hernmlicgcn sahen , denen Priester die letzte Weihe
laben . Aerztc und Krankenschwestern begleiten die Hilfs-
lolonnen . Die wirtschaftlichen Verluste sind , wie man glaubt,
nicht groß . Nur wenige Fabrikeil und andere Industrieanlagen
ixiden Schaden gelitten

Der Deutsche Weinbau.
Das Ergebnis der Weinernte von 1926.

Nach amtlichen Angaben verminderte sich im Erntejahr
1926 die im Ertrag stehende Rebfläche auf 72 958 Hektar
(1924 : 74 342 , 1925 : 73 273,3 ), darunter Weißwein 56895,3
Hektar , Rotwein 8893,4 Hektar und gemischter Wein 7169,3
Hektar . Ta der durchschnittliche Hektarertrag von 24,3 Hekto¬
liter im Jahre 1924 auf 21,7 Hektoliter im Jahre 1925 und
ms 13,6 Hektoliter im Jahre 1926 zurückgegangen ist , zeigt
»er Gesamtniostertrag ebenfalls einen Rückgang auf 989343
Hektoliter ( 1924 : 1803 954 , 1925 : 1590 941 Hektoliter ) .

Ter Geldwert des gesamten Weinmostcrtrages stellte sich
auf 96 585 784 RM . gegen 83 828 829 RM . im Jahre 1925
und 91567 18t ! RM . im Jahre 1924 . Für einen Hektoliter
Most ergibt sich ein Dilrchschnittspreis von 87,5 RM . gegen¬
über 52,7 RM . im Jahre 1925 und 52,4 RM . im Jahre 1924.

Im rheinhessischen Gebiet

hat sich das Weingeschäft in der letzten Zeit wieder etwas be¬
lebt . Gefragt sind alle Jahrgänge , doch sind nur noch kleine
Vorräte vorhanden . In den Weinbergen ist man wieder eifrig
mit dem Düngen beschäftigt . In dem Wiesbachtal erlitten die
Weinbergarbcitcn durch den starken Schnccfall eine Unter¬
brechung , werden aber nach dem Eintritt der milden Witte¬
rung langsam wieder anfgenommcn . Durch die hohen Wein-
prcise zeigt sich ein größeres Interesse für Wcinbcrgsarcal.
Bei letzttägigcn Versteigerungen nannte man einen Preis von
8— 9000 Mark pro hessischen Morgen — V* Hektar . Der erste
Abstich der Jungwcine ist allgemein beendet nnd mit den«
zweiten Abstich hat man bereits begonnen . Neun Zehntel der
neuen Weine sind bereits in Händen des Handels.

Im Nheingau

wurden verschiedene bessere 1925er gehandelt , die per Halb-
ltück 1000 Mark nnd mehr erzielten . Für 1925er Konsum«
weine lvurden 650 — 750 per Halbstück angelegt . In den
Weinbergen ist man noch mit dem Düngctl nitb Roden be¬
schäftigt.

Im rheinpfälzischen

Weinbaugebiet ist ans dem Bezirk Dürkheim ein Rückgang
bezw . Stillstand bei den Weißweinpreisen festznstellcn , nicht
so bei den Rotweinen und Portugieser -Weinen . An der Unter«
Haardt bliebe » Weißweine lebhaft gefragt . Die Preise sind
leicht rückgängig . Rotwein - nnd Portugieserpreise stetig.

In Franken
ist der starke Schneesall durch die milde Witterung weiter
vollkommen beseitigt worden , doch verhindert die Nässe des
Bodens die allgemeine Fortsetzung der Weinbcrgarbeiten . Der
Rcbschnitt hat begonnen . Das Holz ist im allgemeinen gut
ausgereift.

Doch ein Volksbegehren?
Mieterschutz und Wohnungsnot

Wie aus Berlin gemeldet wird , wollen die vereinigten
Miclerorganisationcn im Wege eines Volksbegehrens einen
Lesctzcntwurf zur Entscheidung bringen , der Maßnahmen zur
Verhinderung des Mietwuchers nnd zur Beseitigung der Woh¬
nungsnot Vorsicht . Es hat sich ein Reichsausschuß gegen
Mietwucher und Wohnungsnot konstituiert , der den Volksent¬
scheid durchführen soll.

In dem Gesetz selbst wird u . a . scstgelegt , daß die Mieten
.n bebauten -Grundstücken oder Gebäudeteilen bis zum Ablauf
res fünfzehnten vollen Kalenderjahres nach dem Jnkraft«
rcicn des Gesetzes 100 Prozent der Friedensmiete nicht Über«

Zeige » sollen.

Zur Sicherstellung der Instandhaltung der bebauten
Arundstückc sollen 20 Prozent unter Kontrolle der Mieter-
vertretnngen abgezweigt werden . Ebenfalls sollen 20 Pro «,
für die Betriebsunkosten abgezweigt werden . Außerdem ist
rin Ausbau der Mietcrschutzgesetze vorgesehen . Die GeltungS-
rancr des Rcichsmietengesehes und des WohnunaSmangel-
»csctzcs sollen bis zum Ablauf des vorliegenden Gesetzes ver¬
längert werden . Gewerbliche benutzte Räume sollen denselben
Rechtsschutz wie Wohnräume genießen . DaS MietverhaltniS
der Untermieter soll neu geregelt werden . Die Mietervertre«
tungcn sollen überall ein Mitbcstimmungsrecht haben . Die
gerichtliche Aufhebung des Mietverhältnisses soll auf Antrag
des Vermieters nur beim Vorliegen eines offenbar böswilligen '
Bcrschuldcns des Mieters für zulässig erklärt werden . , Im
Falle der Zwangsräumung soll diese von der Stellung eines
angemessenen Ersatzraumcs abhängig gemacht werden . -

Der Zukunstskrieg.
Giftige Gase als Hauptwaffe.

Im Verlaufe eines von der Vereinigung für Handel und
Industrie in Paris unter dem Vorsitz des Abg . Louis DuboiS
cinbcruscncn Kongresses hielt auch Herr Michelin ein « Rede
über das Gas als Kriegsmittel . Er stellte die Frage , ob
Frankreich sich für einen Gaskrieg vorbcreite . Er hoffe , daß
die militärischen Sachverständigen sich bereits jetzt damit be¬
schäftigen , ein Gas zu finden , das die gegenwärtigen Gas¬
masken d.urchdringc und eine wasserdichte Gasmaske herzu-
ftellen , die gegen alle Gase Schutz gewähre.

Sämtliche zur Herstellung geeigneten Fabriken müßten
organisiert , mit Rohstossen versehen und ihr späterer Betrieb
sichcrgcstellt werden . Unterirdische Lokalitäten seien vörzu«
bereiten , um sotvohl der Zivilbevölkerung , als auch dem Mili¬
tär Schutz zn gewähren und ebenso seien Abwehrapparate zu
schassen , kurz alles Notwendige für einen Angriff solcher Art
vorzubereiten.

Man müsse ferner darauf sehen , daß Frankreich mit mög¬
lichst vielen Ländern Bündnisse einginge , damit , wenn eine
Nation , die sich verpflichtet habe , die Gase nicht als KriegS-
niittel zu gebrauchen uud überraschenderweise eine von Frank¬
reichs großen Städten angreife , eines der gewaltigen französi¬
schen Verteidigungzentren bereits in der folgenden Nacht als
Repressalie Flugzeuge absenden könne , die mit großkalibrigen
Kanonen jenes Land angriffen , um einen Teil seines Gebiet-
zu vernichten.

Mffolini- Zimenpolllik.
Tie Entwicklung des FasziSmuS.

Im italienischen Ministerrat führte Mussolini auS : Die
Lage im Innern ist vom Standpunkt der Ordnung , Disziplin
.ind Arbeit der Bevölkerung in jeder Hinsicht zufrieden¬
st e l l c n d. Nicht der geringste politische Zwischenfall hat die
ruhige Entwicklung und Tätigkeit des italienischen Volkes und
sein Leben gestört . Die faszistische Partei hat unter der festen
Führung Turatis eine straffe innere Organisation erhalten.
Währen ? die Partei sich immer mehr von ihrer hohen Ver¬
antwortung und Aufgabe Rechenschaft ablegt und zu einem
immer bewußteren Werkzeug des Regimes wird,
geht die Eingliederung aller Kräfte der Nation in den Rahmen
des Regimes mit dem gleichen Aufschwung weiter . Der Be¬
schluß der Katholiken  ermöglicht c8 den katholischen
Arbeitern , in die faszistischcn Gewerkschaften einzutreten.
Alle Sportvcrbände — diese zählen etwa 100000
junge Sportansübende — haben sich dem faszistischen Banner
a n g c s ckil v s s e n . Man rechnet damit , daß nicht weniger
als 60 000 junge Leute anläßlich des achten Jahrestages der
Gründung des Fascio am 27 . März in die Partei und gleich¬
zeitig in die Miliz cintreten werden , wo sie das Gewehr er¬
halten werden . Die allgemeine Wirtschaftslage
ist dadurch gekennzeichnet , daß die Preise im Einzelhandel
leicht gefallen sind und die Arbeitslosigkeit infolge der Auf¬
nahme der Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft zurück « ,
gegangen ist.



Deutscher Reichstag.
» €*11«, 9. März.

WWräfttxitf Gräf Thüringen eröffnet bic Lihnng mit herz¬
lichen Worten des Glückwunsches für ben Präsibenten Lobe, iic
beffen Gesinibheitszustanb eine entscheibenbe Wendung znm
Besseren eingetreten sei. Er bittet inn die Ermächtigung , bem
Genesenben die Glückwünsche beS ganzen Hauses übermitteln z»
dürfen (Beifall ) mit dem AnSbrnck ber Hoffnung , ben Präsi¬
denten bald wieder im Reichstag begrüßen zu können.

Die

zweite Lesung b«S Haushalts des RrichSarbeitSministeriumS
H' itb fortgesetzt.

Abg. Lambach (Tntl .) hält d<rs ArbeitSrninisteriunl mit
seinen sozialen Ausgaben für so wichtig , baß es nicht abgebant
iverdeu könne . Tie Bildung cittcr Mehrheilsregierung werde
hoffentlich dahin wirken , daß die in Vorbereitung besinblicheü
sozialen Gesetze ans einem Guß entstehen . Den großen Gesichts¬
punkt für die einheitliche Gestaltung dieser Gesetzgebung könne
man finden in der gleichberechtigten Eingliederung der Arbeit¬
nehmer in bas politische , wirtschaftliche und soziale Leben . Alle
sozialpolitische Arbeit werde überschattet von der Erwerbslosigkeit.
Man könne dem Problem nur zu Leibe gehen , wenn inan sich
vergegenwärtige , baß etwa ein Drittel unseres Volkes nur davott
lebe , baß es die nötigen Nahrungsmittel vom Auslande pumpe»
obivohl unser eigener Arier doch noch viel mehr Nahrung hergebeir
könnte . Mit dein schematischen Achtstundentag würde man daS
Wirtschaftsleben vergewaltigen . (Lehr richtig ! rechts .) Aber in
den Großbanken könne man ohne Einbußen für die Wirtschaft¬
lichkeit des Unternehmens mehr Angestellte beschäftigen.

Abg . Erkelenz (Tein .) führte eine Reihe von Einzelheiten
über die Steigerung der Produktivität als Holge der Betriebe¬
rationalisierung an und betonte , daß die Rationalisierung in de»
\Vt  Jahren seit ber LtinneSkrisiS gut vorwärts gekommen sei. Es
dürfe aber nicht vergessen werben , baß zahlreiche größere Betriebe
hinsichtlich der technischen Modernisierung noch in den Kinber-
schuhen stecken. Das Reichswirtschasts - und das Reichsarbeit »-
ministerinin wenden dieser Aufgabe nicht die genügende Aufmerk¬
samkeit zu. Tie Rationalisierung der Betriebe nnd der Absatz der
rationalisierten Produkte erfordere bei Unternehmern , Arbeitern
und Verbrauchern eine gewisse geistige Umstellung , für die plan¬
mäßige propagandistische Arbeit geleistet werde » müsse. Es sei
leider nicht gelungen , beit» Arbeitszeitnotgesetz zwischen Unterneh¬
mern und Arbeitern Besprechungen und Berstänbigungen herbei¬
zuführen . Wenn hier nicht schleunigst eine Umkehr erfolge , so
werde Teutschlanb bald von schweren sozialen Kämpfen , Streiks
und Anssperrungen erschüttert werden . Der NeichSfinanzniinister
und der ReichSarbeitsininisler sollten durch geeignete Maßnahmen
einer solchen verhängnisvollen Entwicklung Vorbeugen.

Kominandolvechsel in der franzo,», B satznngS«
»rmee. Auf Vorschlag des französischen Krngsministers ist
ium Befehlshaber des 33 . französischen Armeekorps, das zur
Sesatzungsarmee gr.iört , der bisherige Befehlshaber der
t . Kavalleried 'U'tio», Divisionsgeneral Rampöni , ernannt wor¬
den an Stelle des bisherigen Befehlshabers , Divisionsgenerals
Breeard.

--« Kommunisten und Sozialdemokraten in Oesterreich.

tische Liste ztt stimmen , wenn sich die Soziol-
emokratische Partei vc’.i ihren Parteivorstand öffentlich » nd

bindend verpflichtet , im Falle der Gewinnung einer Parla¬
mentsmehrheit eine Reihe von lebenswichtigeit Fordernngeir
der werktätigen Massen sofort dnrchzufuhren.

+*  Die Ursachen der Unruhen in Niederländisch -Jndien.
Der holländische Kolvnialminister ließ der Ersten Kammer eine
längere Auseinandersetzung über die Ursachen der letzten kom¬
munistischen Unruhen auf Niederländisch -Jndien zugehe » .
Hierin heißt es , daß die Aufstandsbewegung von den Führern
der indischen Sektion der Moskauer kommunistischen Inter¬
nationale bereits seit 1925 vorbereitet worden sei. Die Un¬
ruhen seien künstlich auf Grund des wohldurchdachten inter¬
nationalen kon .» .- nistischen Aktionsprogramms herbeigeführt.
Daß wirtschaftliche Faktoren bei ihnen eine Rolle gespielt hät¬
ten , sei durch Tatsachen bisher nicht bewiesen . Auch die von
verschiedenen Seitett geäußerte Vermutung , daß ein zu hoher
Steuerdruck eine der Hauptursachen der wachsenden Unzu¬
friedenheit der eingeborenen Bevölkerung darstelle , könne nicht
als begründet angesehen werden.

Lokale s.
Gedenktafel für den J1 . März.

15M * Ter ital . Dichter Torgnato Tasso itt Sorrent (f l '»9ki).
— 178.r> * Eleonore ProchaSka , als Jäger Renz im Lützotvschen
Freikorps , in Potsdam (f 1813). — 1917 AuSbrnch ber russischen
llevolution . — 1923 y Ter deutsche Leeossizier Karl von Müller,
Zührer der „Emden " in Brannschweig (* 1873).

Bolkstraneriag 1927.

Am kommendett Sonntag ist der Tratteriag für unsere
Lieben , die in dem großen Bölkerringen ihr Blut für Deutsch¬
lands Ruhm vergossen haben , itnd die nun in den Erdteilen
5er alten Welt , sei es unter grasbedeckten Hügeln oder in den
kühlen Finten des Meeres , von den Strapazen de ? Krieges
»nSruhen . Es ist eine Ehrenpflicht nnd Herzenssache zugleich,
>eren zu gedenke » , die für das Vaterland und feinen Sieg in
»en Tod gegangen sind . Und iven » der Tieg bei der Dauer
)eS Krieges nur bei der Ueberlegenheit der Feinde nicht er¬
zielt werden konnte , diese Opfer sind nicht nutzlos fürs Vater«
.and gestorben nnd ihr Blut ist » >chl umsonst geflossen . AuS
tiefem treuen Blute ist die Blume der Opferwilligkett empor«

(ewachfen, in deren Kraft wir de»Wiederanfba»der deutschen)röße begonnen haben nnd in dem wir unaufhaltsam von
Fahr zu Jahr fortgeschritten sind . Wir fühlen es , daß wir
den Gefallenen nacheisern müssen und zwar ans dem Felde,
Das zu bebaue » » ns allein übrig bleibt , ans dem Felde der
!r edliche » Arbeit . Auch die , die vom Strudel der menschlichen
Leidenschaft sortgerisfen sind , werde » sich wieder znrückfinde»
jt : dieser nationalen Tat . Mit unseren Leistungen haben wir
schon einen moralischen Sieg errungen nnd viel von unserem
Ansehen znrülkgewonne 'i . Blühe » wir uns weiter soviel wir
können ini Andenken an unsere Tapferen , sie werden sorgen,
daß uns der Segen nicht fehlt.

-iß Wettervoraussage für Freilag , den 11. März : Auch
weiterhin veränderliche Witterung.

# Anträge aus Lohnsienererstattung bis zum 31 . März.
Das Rcichssinanzntinisterinm weist auf folgendes hin : Arbeit-
nehtner , die wegen Verdienstansfalles oder wegen besonderer
tvirtschaftlicher Verhältnisse einen Antrag auf Erstattung von
Lohnsteuer stellen können , müssen dies bis zum 31 . März 1927
bei dem Finanzamt , in dessen Bezirk sie am 31 . Dezember
1920 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Fristversäumnis hat
Ablehnung des Erstattungsantragü zur Folge . Die Einzel¬
heiten ergeben sich aus einem Merkblatt , das ebenso wie Vor¬
drucke zu Erstattungsanträgen , die auf Verdienstausfall gestützt
werden , bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich ist.

# Tie deutschen Spareinlagen Ende Januar . Ende
Januar 1927 waren die Spareinlagen im Deutschen Reich
ruf 3380,8 Mill . RM . gegen 3090,4 Mill . RM . am 31 . Dez.
1920 gestiegen . Der Zugang betrug also 284,4 Mill . gegen
140,32 Mill . RM . im Vormonat . Auch die Giro -, Scheck- und
Kontokorrent Einlagen habe » sich von 1119,4 Mill . RM.
Ende Dezember 1920 ans 1182,5 Mill . NM . am 31 . Januar
1927 erhöht.

# Schutz den trigonometrischen S -ac,steinen . Die von
«r Tigonvinetrisaien Abteilung des Reichcamts für Landes - -
tusnahnie in Berlin ausgesührte Prüfung von trigonometri-
<chen Punkten hat ergeben , das; die Marksteine zum Teil ganz
verschwunden , zum Teil aus dem Acker heransgenoinmen und
»in Wall oder im Graben niedergelegt und zum Teil an Ort
»nd Stelle liegend vergraben sind . Die Besitzer sind fast aus¬
nahmslos im unklaren über den Zweck und den Wert der
irigonometrischen Marksteine . Sie beackern die Marksteinschutz-
stächen , in dem Glauben , daß ihnen zwar der Boden nicht
gehört , ihnen aber die Nutznießung überlassen sei. Diese An-
lahme ist natürlich irrig . Die Marksteinschutzfläche , d. i. die
kreisförmige Bodenfläche von zwei Quadratmetern um den
Markstein , darf nicht vom Pfluge berührt werden . Zuwider¬
handlungen werden nach dem N .Str .G .-B . bestraft . Durch das
umpfügeu und Eggen der Nkarksteinschntzflächen entstehen die
fielen Verrückungen und Beschädigungen der Marksteine . Mit
'der geringsten Verschiebung ist aber der Punkt zerstört , ver¬
liert seine Eigenschaft als Festpunkt des trigonometrischen
Netzes und kann nur unter Aufwendung von erheblichen
Kosten , die der Täter selbst zu tragen hat , durch Beauftragte
des Neichsamtes für Landesansnahnie wieder hergestellt
werden.

Der „Hos"-Radiomusiker.
Wer nicht mit der Zeit gebt , wird an die Wand gedrückt,

dachte ein Berliner Drehorgelspieler und baute seine Dreh-
orgel in eine Radivempfangsstation um . Mit dieser neuesten
musikalischen Errungenschaft ausgerüstet , zieht er jetzt von
Hof zu Hof , um so den Leuten , die kein eigenes Radio be«
sitzen, die Darbietitngen des Berliner Senders zu übermitteln,
irreilich lange wird die Konkurrenz nicht ausbleiben , nament-
nch heutzutage , da die Kosten für Enipfangsgerät zuin Teil
sicht unwesentlich geringer find als früher.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerslag. den
3 . 3 . bis einfchl . Mittwoch , den 9 . 3 . 27 . l . Arbeits-
sttchende : a) am Schluffe des Slichiages waren noch ver-
fügbar 1861 männl . 347 weibl ., insgesamt 2208 . b) Neu-
Meldungen in be; Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schluffe des Stichtages , 30 männt ., 10 wetbt .,
insgesamt 40 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
verfügbar 1905 männt ., 34t wetbt . , insgesamt 2246.
2 . Offene Stellen : a) am Schluffe des Stichtages waren
noch verfügbar 2 männl . l3 weibl ., zusammen 15 . b) Neu-
Meldungen in der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schluffe des Stichtages 39 männl . 9 weibl.
zusammen 48 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
verfügbar 1 männl . weibl . 12 zusammen 13.

Weckruf des Äeritt Dr . Baumstark . Leute
abend findet im Schloßhotel eine Versammlung statt, zu
der alle Zeichner eingeladen sind . Bei dieser Gelegen
heit wird anknüptend über die Verwendung der ge
sammelten Beträge gesprochen werden.

Bubenstreiche . Zn der vergangen Nacht zer
lrümmerlen einige Burschen in verschiedenen Straßen
die Laleinen . Die Tater sind zum Teil ermittelt.

Ä Darmstadt . (Die Unterstützungsanträg,
Hessen - beim Reich . Bisher noch keine Ent-
s ch e I b u n g .) Der „ Hessische Volksfreund " belichtete seiner-
zeit , daß bei der Reichsregierung von Hessen ans beantragt
worden war , Reichsmittel für den Bau zweier Rheinbrücken
und Straßen sowie elektrischer Vorortbahnen im besetzten Ge-
biet bereitzustellen . Der Antrag , der in der Presse als Schrctt
des hessischen Kabinetts hingestellt wurde , soll nun nach einer
Information des „ Darmstädter Tagblattö " von der Reichs-
regterung abgelehnt worden fein . In Darmstadt ist darüber
noch nichts bekannt . Zur Richtigstellung fei bemerkt , daß e»
sich nicht um eine Aktion der hessischen Negierung handelte,
sondern um Anträge , die der Herr Staatspräsident >n seiner
Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter mit anderen hessische»
Reichstagsabgeordneten in den HauShaltsansschuß leitete . Di-
Anträge wurden seinerzeit von der gesamten hessischen Presse
begrüßt , ebenso wie ihre Ablehnung besonders von den Not-
leidenden im besetzten Rheinhessen nicht verstanden werden
würde.

Der Sternkrug.
2t 1 Kriminal -Novelle von Adolf Streckfutz.

Deutscher Provinz -Verlag » Berlin W. 06 . 1920.
Etwas weiter zeigte die Karte einen zweiten sich

rechts abzweigenden Fußpfad , der nach einem ver¬
einzelt im Walde stehenden Hause , wahrscheinlich einer
Wildhüter - oder Arbeiterhütte , führte.

Steinert prägte sich die ganze Situation auf das
genaueste ein , dann kehrte er nach dem nahen Fahrweg
zurück. Hier schaute er sich mit großer Aufmerksam¬
keit um . Eine hohe Fichte zog seine Aufmerksamkeit
auf sich. Er erkannte sie als den Baum , hinter dem
er gestern nacht geglaubt hatte , einen Menschen ver¬
steckt zu sehen . Sie stand nur wenige Schritte von der
Stelle , wo der Fußweg nach Gromberg abging.

Steinert untersuchte mit gespannter Aufmerksam¬
keit den Fußboden rings um die Fichte . Seinem schar¬
fen , geübten Auge entging kein umgeknickter Grashalm,
keine niedergebeugte Blume . Die Untersuchung lieferte
indessen nicht das Resultat , welches er erwartet hatte.
Das Gras stand rings um die Fichte so kräftig und
gesund , daß hier unmöglich am gestrigen Abend ein
Mensch längere Zeit auf der Lauer verstockt gestanden
haben konnte.

Steinert erkannte , daß ihn entweder gestern das
Mondltcht getäuscht oder daß er heute nicht den richtigen
Baum gesunden habe : um sich hierüber zu versichern,
ging , er eine Strecke auf dem Wege nach dem Sternkrug
entlang.

Er fand bald die Stelle , wo er Den Kampf mit dem
alten Friedrich bestanden hatte . Noch war kein anderer
Wagen des Weges gekommen , im tiefen Sande fan¬
sich daher noch alle Spuren unverwischt.

Er sah deutlich die Fußtapfen , welche sich tm
Sande neben dem Wagengleis hinzogen , sie rührten
vom alten Friedrich her , der neben dem Fuhrwerk
- -ncmqen war . Hier hatten sie sich tiefer eingedrückt.

■otcr hatte Jrisdrich gestanden , um ihn zum Ber-
lui'icii oes Wagens unfznsordern : dicht dabei kreuzten
jtch  AWMN « he liejtjüi wirr omcheinünder , es

war die Stelle , an welchem er mit dem Alten gekämpft
hatte . Das Gebüsch neben dem Wege zeigte einige
geknickte Zweige , dort hinein hatte er seinen Geg¬
ner geschleudert.

Hatte Friedrich gestern abend einen Genossen ge¬
habt ? Rührte von diesem vielleicht der Schuß , der
im Walde gefallen war , her ? Wenn dies der Fall
war , mußten sich auch noch andere Fußspuren finden;
es war nicht zu bezweifeln , daß Friedrich , wenn er
mit einem Helfershelfer nach einem verabredeten Plan
gehandelt hatte , sicherlich nach dem Kampf mit dem¬
selben zusammen gekommen war , um weitere Schritte
zu beraten , da der Ueberfall des Reisenden mißglückt
war . Steinert untersuchte den Weg eine lange Strecke
mit der größten Sorgfalt , er fand keine anderen Spu¬
ren , als feine eigenen und die gar nicht zu verkennenden
des Alten , der offenbar , nachdem er sich aus dem Ge¬
büsch aufgerafft hatte , bis zu dem Gromberger Fuß¬
weg im Sande entlang gegangen war , dann aber den
Weg durch den Wald eingeschlagen hatte.

Ein Zweifel war nicht möglich , denn die Fuß-
tapfen im Sande waren noch so scharf und klar , daß
selbst ein viel weniger geübtes Auge , als das Steinertö,
sie ohne Mühe verfolgt haben würde.

Friedrich war allein gewesen , er hatte keinen
Helfershelfer , der ihn erwartete , gehabt , die Gestalt
des hinter der Fichte versteckten Menschen war eine
durch das trügerische . Mondlicht erzeugte Einbildung ge¬
wesen . Hierüber war Steinert außer Zweifel , dann
aber hatte der Alte vielleicht auch gar nicht die Ab¬
sicht gehabt , ihn zu überfallen ? Beruhte dann nicht
der scheinbar so wohl begründete Verdacht gegen ihn
ebenfalls auf einer Einbildung ? Dagegen sprachen die
wenigen Worte , welche Steinert aus dem Gespräch des
Herrn von Heiwald mit seinem Kutscher aufgefangen
hatte , sie deuteten klar auf einen beabsichtigten Ueber-
sall hin.

„Geld — Beil — im Sande zu Fuß !" Was konn¬
ten diese Worte anders bedeuten , als : der Reisende
hat viel Geld bet sich, nimm dein Beil und schlage ihn
tot , wenn er im Sande zu Fuß geht , lim diesen Plan
zur Ausführung zu bringen , hatte Friedrich durchaus
dararlf gedrungen , daß sein Fahrgast den Wagen ver¬

lasse und zu Fuß gehe ; von dieser Ansicht konnlj
sich Steinert nicht trennen , obgleich sein ursprüngl
licher Glaube , daß Herr von Heiwald selbst, mit elneif
Gewehr bewaffnet , hinter der großen Fichte versteck!
den Wagen erwartet habe , sich durch die genaueste Uni
tersuchung der Oertlichkeit als irrig erwiesen hattzs

Noch einmal kehrte Steinert auf dem Fahrw«
ein Stückchen zurück; er suchte unter den Futzspurei
des Alten die klarsten und am schärfsten in den Sani
gedrückten aus , dann nahm er ein Stück Papier au
der Brieftasche , mit einer kleinen Schere schnitt e
sehr sauber und geschickt die Formen der Spuren sowo«
des linken als des rechten Fußes aus . Einige den
selben waren so deutlich , daß man sogar die Eindrüö!
der Nägel , mit denen die Schuhe oder Stiefel des Altcl
beschlagen waren , sah. Steinert vervollständigte d»
genaue Bild der Fußtapfen , indem er auf seine ausg «j
schnittenen Papiere diese Nagelspuren abzetchnete.

Erst nachdem diese Arbeit sorgfältig vollendet rod
schlug Steinert den Waldweg nach Gromberg ein : >
hatte offenbar keine große Eile , denn nur Schritt fÄ
Schritt ging er langsam vorwärts , und oft blieb <
stehen , um sich umzuschauen . Sein scharfes Auge prüsl
jeden Baum , jeden Strauch , jede kleine Vertiefung od«
Erhöhung des Weges.

Er mochte etwa fünf Minuten den Fußweg ve>
folgt haben , schon war er an dem links nach Beutlinc
abführenden Pfade vorübergekommen , als plötzlich e!
kleine , für jedes andere Sluge unmerkliche Erhöh»
des Weges seine Aufmerksamkeit erregte . Die Kies
nadeln , mit welchen der Boden bedeckt war , lagen h
in einer etwas dickeren Schicht , als an anderen Stell«
man konnte zwischen ihnen nicht die Erde dur<
schimmern sehen.

Steinert kniete nieder , er betrachtete noch eint»«
mit gespanntester Aufmerksamkeit die verdächtige Stell
dann löste er vorsichtig mit einem Messer einen 2 r
der Nadeln vom Boden , bis er auf die Erde kam:
fand , was er erwartet hatte , einen schwarzen 81'
dessen Farbe scharf von der des angrenzenden Bode'
abstach.

(gortsetzuna folat .)
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’A &HM  o. M. Mitstsm Fuhrwerk gegen da*
Auto .) Ein schwerer Unfall ereignete sich am Ha«nberg in
Groß̂Steinheim. Zwei junge Perde eines Landwirts au»
Klein-Auheim waren, als memand auf dein Fuhrwerk sich
befand, durchgcgongcu und raunteil auf ein Auto zu, das vo>«
Klein-Auheim kam. Obwohl der Cliausfcur, als er die Pferd«
sah, sofort bremste, rannten diese direkt in das Auto hinein.
Der Chauffeur erlitt Kopfverletzungen. Das Auto ivurde von
der Deichsel durchstoßen und zertrümmert. Das eine der Pferde
erlitt so schiver« Verletzungen, daß es abgeschlachtet werden
mußte.

A Köniastein. (Eine Pelztierfarm im Taunus .)
Auf dem Kleinen Feldbcrg wurde ein größeres Gelände ab-
gesteckt, auf dem eine Farm für die Züchtung von Pelztieren,
insbesondere von Blaufüchsen, errichtet werden soll.

A Büdingen. (Die Maul « undKlaucnscuche in
.Oberhessen .) Die Maul- und Klauenseuche hat erfreu-
kichertveise im allgemeinen in Hessen einen Rückgang zu ver¬
zeichnen; im ganzer: sind noch 34 Gemeinden mit 112 Gehöften
von der Seuche betroffen, von denen Oberhessen den größtcir
Teil stellt. Im Kreise Büdingen sind cs noch9 Gemeinden mit
-3 Gehöften, im Kreise Lauterback5 Gemeinden mit 44 Ge¬
höften, die Seuchenherde aufzuweisen haben. Die Kreise Fried-
verg, Schotten und Alsfeld sind von der Krankheit frei.

A Haiger. (33ont Starkstrom
Monteur Steinbrenner von hier kam auf der Grube Herchel

getötet .) Der
Grube Herch

bach der 22 000-Volt-Leitung zu nahe und wurde sofort getötet.
A Bad EmS. (Frecher Kupfcrdrahtdiebftahl .)

An einer elcktrischeir Fernleitung von hier nach einem Westcr-
Uwlbctt wurden nachts 1000 Nieter Kupferdraht heraus¬
geschnitten und gestohlen. Das wcggcschasste Diebesgut wog
etwa 11 Zentner. Bon den Täteril fehlt jede Spur.

A Wiesbaden. (Der Blasiusberg zum Natur¬
schutzgebiet erklärt .) Zum Naturschutzgebiet ist das
Gebiet des Blasiusbcrges in der Gemarkung Frickhofen von
seiten des Ministers für Landtvirtschaft, Domänen und Forsten
erklärt worden.

A GaulSheim. (Explosion eines Azetylen,
appa r a t es.) In einem hiesigen Geschäft machte sich ein
junger Mann mit dem dort ausgestellten Azctylcuapparat;«
schassen. Plötzlich explodierte der Apparat und flog in Stücke.
Der junge Mann würde von den Splittern schiver verletzt.

A Mainz. (M i t dem Messer gegen die Ehe¬
frau .) Der 25 Fahre alte Arbeiter Wolf aus Nieder-Jugel-
heim geriet mit seiner Frau in Streitigkeiten, in deren Ber«
lauf er ihr mit einem Messer iu den Unterleib stach, so daß die
Eingeweide heraustraten. Die Frau flüchtete auf die Straße,
wo sie bewußtlos zusammenbrach. Sie kam in bedenklichen«
Zustand ins Krankenhaus. Ihr Mann wilrde verhaftet.

A Mainz. (Flüchtiger Landesverräter .) Der
Verhaftung hat sich der aus dem Stephansberg wohnende
Lackierer Karl Hütten durch die Flucht entzogen. Als zwei
Kriminalbealnte in der in« zweiten Stock gelegenen Wohnung
des Festzitnehmenden, gegen den ein Verfahren wegen Landes¬
verrats schwebt, erschienen, bekani dessen Frau einen Tob-
suchtsanfall. Währendm it der eine Beamte forteilte nach
ärztlicher Hilfe, bat Hütte«: den andere««, in der Küche ein
-8las Wasser holen zu dürfen. An«Küchenfenster war außen
ein Seil befestigt, an den«ließ sich Hütten schnell herunter und
flüchtete. Eine aufgenommene Verfolgung war ergebnislos,
es gelang dem Flüchtigen zu cntkoinmen.

A Worms. lFabrikbrand ««« Wvrin  s.) In der«
Chemischen Fabriken entstand plötzlich ein Fabrikbrand, der
auf unerklärliche Weisei>« einem Wcrkgebäude ausgebroche»
>var. Der Brand konnte nach längeren Bemühungen von der
Fabrikfeuerwehr gelöscht werden.

A Worms. (D u r ch Leuchtgas vergiftet .) Einen
tragischen Tod erlitt der Fuhrniann Rudolf Diriaio von hier.
Er kam abends in angetrunkenem Zustand nach Hause und
geriet mit seiner Ehefrau in Streit. Während diese sich vor
»en Tätlichkeiten des Mannes flüchtete, verblieb er in der
Küche und legte sich aufs Sofa. Eine Stiliide später wurde
rr tot aufgefunden, vergiftet durch Gas, das dem Gashcrd
miströmt ivar, wo anscheinend durch eine Unvorsichtigkeit der
öasschlauch abgerissen war.

Nie ungarische Armee.
Neue Panzerautos.

Der ungarische Kriegsminister Graf Csarty, führte bei
der Verhandlung der Vorlage über die Ergänzung einzelner
militärischer Bestimmungen des Trianoner Vertrages aus,
die Vorlage besitze symptomatische Bedeutung, indem es zum
ersten Male gelungen sei, in militärischen Fragen der ungari-
scheu Auffassung bei den Großmächten Geltung zu verschaffen.
Dic für den Polizeidienst zugelassenen zwölf Panzer¬
autos  hätten nicht dic Bestimmüng, gegen ungarische Ar-
beiter,,«affen verwendet zu werden, wie dies ein sozialdemo¬
kratischer Redner behauptete. Sic sollen unter allen Um¬
ständen die Aufrechterhalt'nlg der staatlichen Ordnung Ele¬
menten gegenüber sichern, die sie mit Gewalt umstoßen
möchten. Die Regierung besitze Energie und Kraft genug,
um solchen Bestrebungen vorzubeugen. Darin habe der
sozialdemokratische Redner allerdings recht gehabt, daß nicht
die Waffen wichtig seien, sondern von wein sie gchandhabt
werden. Er könne jederinann beruhigen, daß diejenigen, die
heute hinter den Waffen stänocn, sich von keinerleiVer«
hetzunasmachenschastrn  erschültern lassen und
wenn sich die Notwendigke.t ergeben sollte, die Waffen auch
gebrauchen würden. Hierauf wurde die Vorlage angenommen.

Für eine Verständigung.
Zur vorzeitigen Rheinlandräumung.

Das bekannte Pariser Abendblatt„Le Soir" setzt seine
Kampagne zu Gunsten der baldigen Räumung
des Rheinlandes fort. Wir, die wir nicht gehalten sind, linsere
Meinung zu beschönigen oder Vorstchtsmaßnahlnen zu er¬
greifen, die wir die Gewohnheit haben, immer mit der weit¬
gehendsten Offenheit unsere Gedanken zum Ausdruck zu
bringen, wir bleiben bei der Aufforderung, daß der Augenblick
gekonlmcn ist, unsere Worte mit unseren Handlungen in Ein¬
klang zu bringen. Briand erkennt nicht an, daßdieDeut-
schen da s R echt ha ben,  die Räumung des Rheinlandes
auf Grund des Artikels 431 des Versailler Vertrags zu fordern.
Dieses Recht ist unantastbar. Man kann jede Diskussion ver¬
weigern. man kaktn trotz der Ansicht Englands die militärische
Besetzung aukrechterhalten, man kann den Irrtum, den nian
im Rllhrgebiet begangei« hat, wiederbegehen, aber wenn man
diese Haltung einnimmt, verzichtet man zu gleicher Zeit auf
die deutsch-französische Annäherung, und da man eines Tages
doch räumen muß, so versagt man cs sich, wenn man jetzt nicht
räumt, aus der Räumung irgendwelchen Nutzen zir ziehen.
Wer über die vorzeitige Räumung verhandelt, tauscht illu¬
sorische Sicherheiten gegen positive Vorteile ein. Er arbeitet
M fjir den Frieden durch die Beseitigung des Hasses.

politische Tagesschau.
+•  Noch ein Vizepräsident für de» Reichsieg . Ta ReichS-

tagspräsidciit Löbc vermutlich vor Ostern seine Amtsgcschäfle
nicht aufnehmen wird, und gerade in den»ächsten Wochen zur
Beratung des ReichShauöhaltSplanes Sitzungen am Vormittag
und am Nachmittag abgehaltcu werden sollen, wird in Par-
lamentSkreisen erwogen, den drei Vizepräsidenleu des Reichs¬
tages einen weiteren Vizepräsidenten für diese Zeit zur Seite
zu stellen. Ter Aeltcstenret wird in seiner nächsten Sitzung
darüber entscheiden.

■*+  Proteste gegen die Erhöhung der Mieten . Im Ber¬
liner Rcichstagsgebäudc fand eine gemeinsame Sitzung des
volkswirtschaftlichen und des Haushaltsausschusses des Reichs-
rats statt, in der zu der Verordnung dcr Reichsrcgierung, die
Friedcnsmiete am 1. April von 100 aus 110 Prozent und am
1. Oktober um weitere 10 Prozent zu erhöhen, Stellung ge-
nr mmen wurde. An den Verhandlungen, die vertraulich
waren, nahmen auch Reichsarbcitsininister Dr. Brauns und
der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsiefcr«eil. Das Plenum
des Reichsrates wird sich am Donnerstag mit der Verordnung
der Reichsrcgierung beschäftigen. Dem Reichsrat und dem
Reichstag sind Eingaben des Bundes der Deutschen Mieter-
vereine zugegangen, worin das dringende Ersuchen ausge¬
sprochen wird, die Verordnung der Reichsrcgierung abzulehnen.

«-"Deutschlands Reparationszahlungen. Nach den«Bericht
des Generalagenten für die Reparationszahlungen bclälift sich
>ie Höhe der von Tcntschland auf Rcparationskontv geleisteten
Zahlungen im Februar 1927 aus 94 909 578 Gm. und im
»ritten Annuitätsjahre bis zum 28. Februar 1927 auf
»58989 219 Gm. Davon entfallen auf Frankreich 40 040 497
232 503 034), auf England 20162 .84 (110155 666), auf
Italien 4 401261 (33 197 760), auf Belgien 4 4(14 492
25 666 854) und auf die Vereinigten Staatei« 5 996 280
40 474 720) Goldniark.

Wiederwahl der bisherigen mecklenburgischen Regie¬
rung. Im Mecklenburgischen Landtag wurde der bisherige
ozialdcmokratischeFinanzminister Asch in der Stichwahlm't
!5 Stiiiimc»«wicdergewählt und sodann nach ergebnislos ver-
aufener Stichivahl der bisherige dernokratische Kultusminister
Nöller durch das Los zum Minister bestimmt. Somit ist daü
isherige sozialdemokratisch-demokratische Ministerium Schrö«
«r-Asch-Möller wicderge.. ählt.

Aus aller Welt.
□ Kindesmordversuch einer Mutter. In Ludwigslust

versuchte die Frau eines Schlossermeisters«hr Töchtcrchen
durch einen Schuß zu töten. Das Kind wurde am linken
Auge getroffen und ist in Lebensgefahr. Die Mutter sprang
aus dem Fenster des Fremdenzimmers und verletzte sich am
Rückgrat. Der Grund zur Tat dürften Familienzwistigkeiten
sei».

□ Drei Arbeiter tödlich verunglückt. Nach einer Meldung
aus Klipphauseu wurden bei der Ausführung von Gasarbeiten
in den Elektrizitätswerken Gröba drei Arbeiter durch aus-
strömende Gase schwer betäubt. Sofort angestellte Wieder«
belebtlngsversuche blieben erfolglos.

□ Tachstuhlbrand in Charlottenburg. Die Charlotten¬
burger Feuerwehren wurden nach dem Hanse Roscherstraße,
Ecke Sybelstraße, gerufen, wo der Tachstuhl des Vorderhauses
in Brand geraten ivar. Das Feuer war erst ziemlich spät be-
merkt worden und hatte dein« Eintreffeu der Wehren bereits
eine so große Ausdehnung erlangt, daß der nach der Roscher-
straße zu gelegene Teil des Dach>tuhls ein einziges Flammen¬
meer bildete. Das Feuer wird auf Brandstiftung zuruckgeführt.

□ Beim Kaninchengraben getötet. Bei Lübei« in Schlesien
versuchte ein junger Mann, in einer Sandgrube ein wildes
Kallinchen aus seinem Ban auszugrabel«. Er wurde dabei von
nachstürzenden Sandmassen verschüttet und ist erstickt.

□ Weitere Zunahme der Thphus-Epidemie in Gloaau.
Die Zahl der bisher amtlich gemeldeten und ins städtische
Krankenhaus eingelicferten Typhuskrankeii hat sich auf 83
erhöht. Man rechnet mit einem weiteren Steigen der Kranken¬
ziffer. Sollte das städtische Krankenhaus für dic Aufnahme
der Typhuskranken nicht inehr ausreichcn, so sollen diese in
das eheinaligc Garnisonlazarett, in den« zurzeit die städtische
Hilfsschule untergebracht ist, cingeliefert werden. Die Stadt¬
verordnetenversammlung ist für nächsten Donnerstag zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen worden, in der über die
Bereitstellung von Mitteln für die Bekämpfung der Seuche
beraten wird. Montag abend fand int Rathaus eine Sitzung
der in Frage kommenden Körperschaften und Organisationen
statt. Es wurde beschlossen, von der zwangsweisen Impfung
vorläufig Abstand zu nchn«cn.

Ci Verhaftung von Zechpreller»«. In Schreiberhau in
Schlesien wurden auf Veranlassung der Polizei von Flinsberg
ein Majora. D. Eduard Müller aus Berlin, seine Frau und
ein erwachsener Sohn verhaftet. Dic Fcstgciioinmenen, die in
das Hirschbcraer Gefängnis eingelicsert wurden, hatten in
Flinsberg Zechprellerei verübt. Sie werden von mehrcreu
Staatsanwaltschaften, darunter in Berlin und Elberfelb, wegen
Betrugs und Zechprellerei steckbrieflich gesucht. Sie hielten sich
in Flinsberg unter falschen« Namen auf.

□ Tödlicher Bauu>«fall. Bei den Ufcrschutzbauten an der
Salzach kippte eine mit zehn Personen besetzte Plätte um,
wobei zwei Arbeiter ertranken. Zwei Personen wurden ver¬
letzt; die übrigen konnten gerettet werde««.

□ Leichenfund. Touristen fanden in der am Hangenden
Stein liegenden Hohenzollcrnhöhle die Leiche eines gut ge¬
kleideten Mannes. Die Höhfe ist schwer zugänglich. Eine
Bergung des Toten war daher bis jetzt nicht möglich. Es steht
noch nicht fest, ob es sich um einen Unglücksfall oder um ein
Verbrechen handelt.

Ci Die urugnayschen Flieger aus den«Wege nach Cap Jubh.
Nach eilten« in Madrid erhaltenen Nadiotelegramm hat der
Bruch einer Oelröhre den Unfall des urugnayschen Wasser¬
flugzeuges verursacht. Das Flugzeug ging auf hoher See
nieder, die Besatzung erreichte schwimmend das Ufer. Die
Flieger sollen nächstens am Cap Illby eintreffeu, von dort
aus werden sie auf spauischei« Flugzeugen oder auf dem
Kanoilenboot„Bonifax" nach Spanien kommen.

Der Strafantrag tm Mgensprozeß.
tzchwereFreihcits st rasen fürdie Angeklagten

Im Jürgensprozeß stellte der Oberstaatsanwalt nach
fast dreistündiger Anklagerede folgende Anträge:

Gegen Frau Jürgens wegen Meineides fünf Monate
Lefängnis, wegei« Betruges vier Monate zwei Wochen Ge¬
fängnis, wegen VersicherungSbetrilgs acht Monate Gefängnis,

iUsammengezogenz«« insgesamt einem Jahr Gefängnis, da«
»urch dic Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten ist. Der
Haftbefehl ist aufzuhcbcn. Gegen den Angeklagten Jürgen«
»egen Meineides zivei Jahre Zuchthaus, wegen Versiche-
mngsbetruges 16 Monate Gefängnis, wegen falscher An-
chuldigung drei Monate Gefängnis. Dic einzelnen Strafen
ollen in zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus zusammen-
iczogcn werden, von denen ein Jahr durch die Untersuchungs-
»aft verbüßt sein soll. Ferner beantragte er bei Jürgens auf
Oerlust der bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre und
kidesunfähigkcit zu erkennen.

Oberstaatsanwalt Jordan wies zunächst die Behauptung
-er Angeklagten zurück, daß der Prozeß auf politische Hetze
^rückruführen sei. Es handele sich vielmehr lediglich um
wei Meineide, die in einem Zwilprozeß geschworen sein
ollen, und um zwei VersicherungSbetrugSsälle, die auf einem
«nanziellcn Zusammenbruch beruhten.

Die Mittwoch-RatSfltzung in Genf.
Genf, 9. März. Zu Beginn der heutigen öffentlichen

katssitzung verlas der «nglischc AußenministerSir Austen
Ihamberlaiu«ine Erklärung, di: auf die britisch« Reichs-
iinfercnz vom vergangenen He st Bezug nimmt und den
vunsch aussprach, daß aus kw utionellen Gründen den Re-
ienlngeu des britischen Im .»nS die Annahme von Ver«
rügen, die uutcr den ,i des Völkerbünde« zustande
ontmen, durch ein,. .ung der Form dieser Vertrags-
'«strumcnte erleichtert werden könnte, indem die Vertrage
««statt der neuen Form der Verträge zwischen Staaten, w«e

>e zun«ersten Male für den Vertrag von Versailles angewandt
ourden, wieder dic frül̂cr übliche Form von Verträgen zwischen
klaatsoberhäuptern erhalten. Die Erklärungen wurden vom
Zölkerbundsrat diskussionslos zur Kenntnis genommen. Im
veiteren Verlauf der öffentlichen Ratssitzung wurde ein Be¬
icht Cliamberlains über die Ergebnisse eines im Jahr« 1923
tngesetzten Sonderausschuffes zun« Smdium der Ausdehnung
,«s internationalen Frauen- und Kinderhandels angenommen.

Ein weiterer Beschluß des Rates seht das Datum der
n Genf abzuhaltenden dritten Internationalen Verkehr » »
v nf e re nzauf den 23. August dieses Jahres an. Schließlich

ourde ein Bericht über die Rechtslage bezüglich der ausstehen-
«n Mitgliedrbeiträge entgegengcnommen, der zu dem Eraeb-
iis kommt, daß ein automatischer Ausschluß aus dem Völker«
»und lediglich wegen Nichtzahlung von Beiträgen nicht ein-
reten kann. Es müsse vielmehr die absichtlich« Verletzung der
haktverpklichtungen dargetan sein.

In der anschließenden nicht öffentlichen Sitzung wurde auf
Vorschlag Scialojas beschlossen, den Vorsitz be« der für Julr
«och Genf einberusenen Konferenz zur Gründung einer inter-
«ationalen Katastrophenbilse  einem Deutschen zu
«vertragen, dessen Erneurung dem Ratspräsidenten, Reichs-
uinister Dr. Strefemann überlaffen bleibt. Außerdem wurde
»er kubanische Gesandte in Berlin, Agueroy Bethancourt, zum
öräsidcnten der dritten InternationalenVerkehrSkonfevenz«rnannt.

Zu den deutsch-polnifchen Differenzen.
Paris, 9. März. Die radikale„Bolontä" beschäftigt sich

jiil den deutschZwlnischen Differenzen und schreibt: ES ist
ächcr, daß das Werk von Locarno erst vollständig sein wird,
wenn der Status guo in Osteuropa endgültig zur Befriedigung
•‘Her Beteiligten festaelegt ist. Die Sache ist nicht unmöglich»
.venu jeder guten Willen an den Tag legt, wenn Deutschland
tnd Polen nicht übertriebene Forderungen stellen, wenn
polen die Klugheit besitzt zuzugebcn, daß gewiss« Bestim-
nungen des Versailler Vertrags nicht unantastbar sind und
Leun endlich Litauen und Polen ihre gegenseitige Feindselig«
!eit in Mitarbeit umwandeln wollten. Die Rückerstattung
»es Danziger Korridors an Deutschland, der Abschluß eines
öertrages, der dem polnischen Handel vollkommene Freiheit
in Danzig sowie eincn Zugang zum Meere durch enge Ver¬
bindung mit Litauen verbürgt, das sind Elemente, die unS
«ines Tages gestatten könnten, jenes Ost-Locarno zu schaffen,
»urch das das Reich gegenüber Polen die gleichen Verpflich-
iungen übernehmen könnte, die es gegenüber Frankreich uber-
nommen hat. Wenn die Beteiligten sich nicht sträuben, daS
Ziel ins Auge zu fassen, das sie eines Tages, wenn sie Geduld
aild Beharrlichkeit zeigen, erreichen können, dann wird der
ruropäische Friede einen großen Fortschritt gemacht haben.

<D Die Berufung des Deutschen Klem» verworfen. Rach
einer AgcnMrmeldung aus Rabat hat das dortig« RevisionS-
gcricht die Berufung verworfen, die der wegen Desertion unG
Einvernehmen niit dem Feinde zum Tode verurteilte frühere
deutsche Fremdcnlegionär Klems mit der Begründung, daß
ein Formfehler vorliege, eingereicht hatte. KlemS hat nun Be¬
rufung wegen Inkompetenz vor dem Pariser ApPellationS-
gericht eingereicht. i

© 22 Angestellte einer Danziger Firma wegen Diebstahl«
vor Gericht. 22 Angestellte der Firma Walter& Fleck standen
wegen fortgesetzter Diebstähle und Veruntreuungenvor dem
Danziger Schöffengericht. Die Firma erhielt Waren im Werte
von über 7000 Gulden zurück, außerdem 1400 Gulden in bar.
Der Umfang der Veruntreuungen aber ist größer. Sämtlich«
Angeklagten ivaren geständig. Die höchste Strafe erhielt eine
Hehlerin mit fünf Monaten Gefängnis. Die Vermittlerin
bekam wegen Diebstahls vier Monate Gefängnis, fünf weiter«»eilte wegen Diebstahls je zwei Monate Gefängnis und

rigen geringere Strafen. Drei wegen Hehlerei angeklagt«
Personen wurden freigesprochen, 14 Personen erhielten Straf¬
aussetzung. - -- — J

Urealülidter Goliesdlent.
Samstag, den 12 . Marx 1927.

Vorabend 6, morgens 9 Gedenkleier fdr die Kriegsgefallen nadim.
4. Saballende 7.10 Werktags morgens 6.45 abends 5,30 Uhr.

Rundfunk.
Freilag » 11« März . 1: Neue Schallplatte».

3.30 : Stunde der Jugend. Frau Älüsseldorf: «Der
Berus der Modistin und Friseuse." Für Äinder vom
12. Iuhre ab. 4.30 : Kaussrauen-Nachmillag. 5.45:
Lesestunde. 6.15 : Pros. Schulst: „i er deutsche Nnman
des neunzehnten Jahrhunderts". 6.45 : Stenogra/Hie.
7.15: Kamtnski : . Spanien, das Land der Gegenrefor¬
mation". 7.45 : Ing . Randewig: Leichlmelalllechnik. —
Die tropischen Meere als Energiequelle. — Verkehrs»
leben. 8.05 : Fttm̂ Wochenschau. 8.15: Opern-Abend.

9.15: Kellerer Abend.



Kandelstett.
Bei lebhafterer O-eschästsIätigicilkeine

b«d«ntenden Kursabweichungen.
— Essektenmarki. Am Aktienmarkt traten weitere KnrS-

vefcstigungen ein. T>er Rentenmarkt zeigt keine»cnc Verände¬
rung imd >var völlig vccnachlässigi.

—Prodnktenmarkt. Es wnrden gezahlt sür J00 Mg.: Weizen
mark 29.25, Roggen mark. 27.00, Sommergerste 25.00—20.50,
Aaser (hiläiib.) 21.75—22.60, Mais (gelb) 18.25—18.35, Weizen-
mehl 40.25—10.75, Roggcniiichl 87.50—37.75, Wcizcnklcic 11.00
-iS 14.25, Roggenkleie 14.26—14.50.

— Esfektenmarlt. Die Börse verkehrte in nneinhcitlicher
.Haltung. Die ansangö erhöhten Mnrsc gaben bald wieder nach.
Ter Anleihemarkt lag völlig still.

Prodnktenmarkt. Es wurden gezahlt siir 100 Mg.: Weizen
20.O0- 27.20, Roggen 21.70—21.00, Fntlergelsle 19.20- 20.,50,
Cn.iimergcrste 21.80—24.10, Hafer 19.50—20.30, Mais 18.10
bi» 18.30, Weizenmehl 34.50—37.00, Roggenmchl 33.75—35.75,
SJeijwfleie 15.50—16.00, Roggenkleie 15.00—15.25.

Volkstvirsschafi.
Di« landwirtschastlichcn Olcnossrnschaste» im Februar 1921.

2>aeh der Statistik des Rcichsvcrbandes der deutschen land-
trnrtscl>aftlichcn Oöenossenschaftcn tnaren am l . Älärz 1927 ins¬
gesamt 40 028 (am 1. Februar des Vorjahres 40115) land-
wirtschastlichcl'-lciiosscnschaftcn vorl-andcn, darunter 20 757
Spar- und Darlehenskassen. Nachdem die 'bestandziffcr der
landwirtschastlichcn0)e»vssc»schaftcil in den vergangene!«
Monaten n»r geringfügige Aendernngen erfahren batte, zeigt
sic zum Beginn des März erstmals wieder die Tendenz zu stär¬
kerer Auftvärlsbetvegnng. Die Olcsamtzabl bat sich um
18 Genossenschaften erhöht, ein Ergebnis, das um so benicr-
kenstverter ist, als bei den Spar- und Tarlehenskasscn und den

Februar die Rück-
' Erlcheinung,

wesentlichen in RatiönalisierungSbestrclmngcnzu suchen
sind, ist bereits inehrfach hingen,iescn worden. Die meisten Zu¬
gänge (32) haben wiederum die Molkcreigenosscuschasten zu

Bezugs- und Absahgenossenschaftc» auch im Februar die !
R noch überwicgcn.Auf die Gründe für diese Erichenr wesentlichen in Nationalisiernngsbestrchnngcnzu si

Holzansuhr betr.
Die Anfuhr des Brennholzes siir dm Minier 1827—

1928 für die siädiiichen und Schulgebäude einschließlich
Stadtbezirk Kirdorf soll vergeben werden.

Nähere Auskunft wird im Stadtbauamt. Zimmer 3a
erteilt, woselbsi Angebol-Formulare erhülllich. die bis zum
Samstag, den 12. ls. Mls. vormillags 10 Ilhi ansgc-
füllt und verschlossen abzugeben lind.

Bad Komburgv. d. K., 8. März 1927.Slädl . Dauverwallung.

Holzversteigerung
Montag. 14. März 1827. vormillags 10 Uhr

ansangend, kommen im Seulberger Gemeindewald:
61 Bmlr. Lichen Sckeil und Knüppelholz.

123 Bmlr. Buchen Scheit und Knüppelholz.
525 Stück Eichen Wellen.

2250 Stück Buchen Wellen,
zur vssentlichen Bersieigerung. _

Die Zusammenkunft ist am Fnedrichsdorfer-Kom-
burgerweg, Distrikt 22 Dammwald.

Seulberg. 8. März 1927.
Der Bürgermeisterr Kardl.

Zwangsversteigerung
Am Samstag, den 19. März 1927. vormittags

10 Uhr wird an der Genchtsslelle. Zimmer 12. (Sihungs-
saal) der im Grundbuch von Bad Komdurgv. d. K.,
Band 18. Blatt 843 (eingetragener Eigentümer am 2.
Mürz 1927 dem Tag der Eintragung des Bersleigenmgs.
Vermerks: Gaflwirt With. Kopfermann in »cd
Komburg) eingetragene

Slratzburger Kos
Gemarkung Bad Komburg, Karlenblatt 17, Parzelle 62
Grundsteuermulterrolle Art 1881. Nuhungswert 1500M..
Gebäudesleuerrolle Nr. 1825. versteigert.
Interessenten werden gebeten, sich per„Eil-Osserte an
den Unterzeichneten Hypothekar zu wenden.
617) Ani. Bierbrauerei Lübeck ln Lübeck.

Achtung |)

wo?
kaufe ich am billigsten

nur
Töpferweg 1

prima fettes
Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst¬
waren zu den billigsten

462) Tagespreisen
Die Wurstwaren sind mit
dem besten Schweinefleisch

verarbeitet,

Eckhardt Hardt
Pferdeschlächterei -
Töpferweg 1

s
Irisch von der See

Grüne Heringe
per Pfund 3V Psg.
Brat-Schellfisch
per Pfund 25 Psg.
Eabliauo. Kops
per Pfund 25 Psg.

Goldbarsch
per Pfund 35 Psg.

Seelachsi. AnSschn.
per Pfund 35 Psg.

Eabliau im Anschn.
per Pfd. 45 Psg.

M . Lautenfch'äger
Waisenhausplah

623 Telefon 404

Berücksichtigt
bei Einkänsen unsere

Inserenten

um Römer
Freitag Abend

Schlachtfest
Es ladet freundlichsl ein (615

P. Kleemann - Telef. 387

Vergebung von
Notstandsarbeiten

1. Die Kerslellung von Aohrleiiungsgräben.
2. Die Verlegung einer gußeisernen Mussenrohrleuung

von 300 mm. D. und 750 lsdm. Länge.
3. Ausladen und Absahren von ca. 72 to. gußeiserne

Rühren vom Bahnhof nach der Baustelle zwischen
Lindenweg und Güldensöllerweg sollen vergeben
werden.
Angebotsformulare sind bei uns erhalllich.

Verschlossene Angebote mit der Aufschrift:
Angebot auf Wasserleilungs-Nolfiandsarbeilen
sind bis zum 15. März cr. vormillags 10 Ilhr bei uns
einzurelchen. Siädl . Gas - und Wasserwerk.

Kaffee

gänge festzustkllcii sind, läs>! ei"e weitere effektive Steigerung

622

Zelluloid -Haarschmuck
repariert schnell» gut, billig

Bannt, Friseur
Waisenhausslr. 2

Verantwortlich für den politischen,- Handels- und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-

scheid beide in Homburg.

nur erste Qualitäten

per Pfd. 3. —, 3.60» 4.— und 4.40
Telefon9i2* Heinrich Meier * rcbul.tr.*

Probieren Sie, - urteilen Sie, (616
CXXXJOOnQOOQOOOOOOOQOOQOOQt (XXXXXXJPOQCX)

Königin-Luife-Feier
Samslag » 12. März 1927
abends 8 Uhr im Römer
Eiifabeihenfirahe Ar. 15

zu Gunsten des Angnsta-Biktoria-
Heims snr Schwerkriegsbeschädigte.
Lebende Bilder
Tänze von Thery Schultheis
Boriräge ufw.
Alle valerländlsch Gesinnten sind herzlich eingeladen

621) Eintrittspreis Mk. 1.—
Vorverkauf bei Frl. Minei» Luisenslraße 61

erkennend" linker den Neugrkndnngcn dieser Grnvs'c stehen
wie fouft die Elektrizliäts- »>-!> Maschineiibcingenossenschaftcil
mit 22 an erster Stelle.

Handel und ltzewcrbe im Februar 1027
Wie sich aus den Berichten der preußische» Industrie- und

Haudelvkaiunieru ergibt, ging die durch den englischen Slce k
gesteigerte Kohlenpror-nttivn a>s»iählich Wiederaus ihren uaiür-
lichen Stand zurück, während die Eisenindustrie eine weitere
Belebung erfuhr. Tie Lage der elektrotechnischen Industrie
besserte sich: der Stand der chemischen, der Textil- und Nah-
rnngsinitteliudustric blich befriedigend. Auch der Arbcitsuiarkt
scheint de» im Winter cingctrctcncn erneuten Tiefstand über¬
wunden zu haben. Fm allgemeinen beweist der Monat Februar,
daß die in der zweiten Hälfte des Vorjahres begonnene Besse-
rnng der Wirtschaftslage, tvenn auch langsam, doch stetig fort-
schreitet.

Graste Mobiliar-
Bersteigernng

Freitag, den 10. März 1927, vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im Saale »»Jur Goldenen Rose"
dahier aus einem Nachlab und wegzugshalber,
nachstehende gute und sauberegediegene Mobiliar Kaus-
haltungs- und Gebrauchsgegenflände aller Art.

Ein
Schlafzimmer
Speisezimmer SRW “U

Einzel-Möbel
1 Büffet (dunkel vtche), 5 Betten teils mit Roßhaar¬
matratzen, 1 Spiegelschrankc« ta,r), 2 zwettür. «leider-
schränkc, 1 pol. eintür. ttleiderschrank, 1 Bücherschrank,
I gterschrank, (pol.) 1 Badewanne, 1 Herrcnschretbttsch
mit Rufsatz, (pol.) l Hcrrenztmmerttsch, 1 weift email.
Küchenherd fast neu, 1 Dirlengarnitur, 1 zwrisl. und
vierfl. (öasherd, Waschkomoden mit und ohne Marmor-
platte. 1 Divan, 1 Sofa, Nachtschränkchen, (pol.) Tische,
Stühle, eine Patentsptralmatrayc, pol. Kommoden, 1
(tzuttarrc, 1 Mandoline»I Küchenherd, I Füllofen, 2 Eio-
schränke, Spiegel, 2 Kinderliege- und Sportwagen, 1
wetft-ematl. Küchenherd fast ne«, Ansziehtisch, 1 Blumen¬
krippe, 1 Lansstuhl, 1 Badewanne, dtv. Geweihe, Komo-
den, Saalofen, 1 Photo-Rpparat, Küchenschränke und
Tische, RussteUsachen, Herrenkletder und vieles Ungenannte.

Besichtigung1 Stunde vorher.

Karl Knapp
beeidigter Taxator und össentl. angestellter

Versteigerer für den Obertaunnskreis
619) Telefon 1067
Übernahme von Bersleigerungen, Ausführungen von

Taxationen zu kulanten Bedingungen.

AHRRÄDER
bette Marken

Diamant , Allright,
Triumph und Pfeil.
Grobes Lager in Ersatzteilen.

Reparaturwerkstad
bequeme TeizahlungFahrradh. Roder

Haingasse 13 Jnh. H. D1EHL 457  Haingasse 13

Meliere Anmeldungen für den neuen

Anfänger-Kursus
werden in der ersten Unterrichtsstunde, Freitag den
11. März abends 8 Uhr in der Berufsschule,
Elisabethenstraße Nr. 16, entgegengenommen.
Für Erwerslose ist der Unterricht kostenlos.

- 612) Der Vorstand.
t PS . Mit Rücksicht auf das bevorstehende Bundeswrtt-

schreiben in Wiesbaden finden die Schreibübmigen für
unsere Mitglieder bis aus weiteres Dienstags und
Freitags  von abends8 Uhr ab in der Verufsschnle
statt.
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